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Der Kampf gegen den literarischen Schmutz und 
gegen die Nnlittlichkeit.

D e r  alte  römische Geschichtsschreiber T a e i tu s  rühm t es in 
seiner „ G e rm a n ia "  m it  W or ten  der höchsten Anerkennung und B e ­
w underung , daß die F ra u e n  der alten G e rm a n e n  ihr Leben in den 
Schranken keuscher Sit t l ichkeit ,  frei von  den Verlockungen üppiger 
Schauspiele, verbrächten, daß der Ehebruch bei den G erm anen  sehr- 
selten vorkomme und ihm die S t r a f e  gleich auf den F u ß  Nachfolge, 
da es für die verlorene Keuschheit keine G n a d e  gebe. N iem and  
scherze bei den G e rm anen  über d a s  Laster, n iemand nenne das  
Verführen  oder P e rfü h r tw erd en  den L auf der W elt .  D ie  gute S i t t e  
wirke bei den G e rm a n e n  mehr a l s  ande rsw o  gute Gesetze. D a fü r  
erwüchsen dem Volke auch jene herrlichen Riesengestalten, welche 
die R ö m e r  mit B ew underung  erfüllten. D ie  t e r n  Hastigkeit der 
E l te rn  spiegle sich in der gesunden Vollkraft, in der Wehrhaftigkeit 
und Tüchtigkeit ihrer Kinder. —  W enn  T a e i tu s  heute a u s  dem 
G ra b e  erstünde und n u r  einen flüchtigen Blick würfe  auf die l ln -  
la u te r fe i t , Lüsternheit und Unsittlichkeit unseres Z e i t a l t e r s ,  wie sie 
sich insbesondere in der abstoßendsten und gemeinsten F o r m  im 
m odernen  S c h r if t tu m  breit macht, er w ürde  mit seinem Lobe gewiß 
sparsamer und zurückhaltender sein. Noch vor wenigen J a h r e n  er­
standen in der „L ex-H einze"-B ew egung  dem literarischen Schmutze 
Verteidiger und A nw äl te  in Kreisen, wo m an  es kaum erw arte t

hätte. M a n  deklamierte d a m a ls  in flammenden P ro tes tw orten  gegen 
d as  verwerfliche „ A tten ta t"  auf L ite ra tur und K unst,  sprach von 
engherziger P rü d er ie ,  beschränkter Musterhaftigkeit und banausischem 
B öo tie r tum , w ähn te  die F reiheit  des literarischen und künstlerischen 
Schaffens bedroht. A ls  ob es auch eine Fre ihe i t  des VergiftenS 
gäbe! I s t  denn die ungeschente V erbreitung  schäm- und sittenloser 

j Schrif ten  und Bücher im Volke, zumal in den Kreisen der J u g e n d ,  
ist die freche öffentliche Schaustellung von Zeichnungen und B ildern ,  
die allenfalls einen Wand„schmuck" fü r  Bordelle  und Lasterhöhlen 
bilden könnten, nicht eine Vergiftung der V olksm ora l ,  gegen welche 
S te l lu n g  zu nehmen ein G ebot  der Pflicht ist?

J a h r e  hindurch w a re n  es fast ausschließlich n u r  christlich 
Denkende, welche in der Öffentlichkeit a l s  V orkämpfer auftra ten  
gegen eine solche Entsittlichung des Volkes. N u n  aber scheint 
sich in Deutschland glücklicherweise doch endlich ein allgemeiner 
S tim m ungsum sch ivung , eine Änderung der öffentlichen M e inu n g  zu 
G unsten des Schutzes vo r  dem literarischen Schmutz bemerkbar zu 
machen. S o  klagte z. B .  J u l i u s  v. P s l n g k  - H a r t t u n g  in der 
„B e i lage  zur Allgemeinen Z e i tung"  (N r .  1 9 5  vom  L5 .August 1 9 05 )  
über „M o d e rn e  L iebes l i te ra tu r" ,  wie fo lg t:

„Liest ein gebildeter und gereifter M a n u  oder eine kinder­
gesegnete F r a u  solche Bücher, so werden sie so ziemlich ungefährlich 
bleiben, tu t  es ein Arzt oder Richter, ein G e leh r te r ,  ein V olks­
und Menschenpstichologe oder Kulturhistoriker, so erweisen sie sich 
bloß a l s  A rbei tsm ater ia l .  G a n z  anders  aber, w enn  junge, unreife, 
angekrankte Menschen derartige  Lektüre unve rdau t  verschlingen, 
gleichviel ob M ä n n le in  oder Weiblein. D a  sinken die w ohlerw o-

4>ie Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Oottschee.
(35 . F o rtse tzu n g .)

I n  neuerer S p rache  bezeichnet „die M a s e r "  auch d a s  so ge­
zeichnete Holz. M ase r ig es  H olz  ist m it  M a se rn  versehenes,geädertes ,  
geflammtes Holz. D e r  sloveni)che N a m e  des O r t e s  G e rč a r i c e  (im 
O r ts re p e r to r iu m  des J a h r e s  1 8 8 3  unrichtig G o r č a r i c e )  bedeutet 
dasselbe wie d as  deutsche M ase rn .  G r č a  ^  Knoten, K norren  im 
Holze. D a s  Valvasorsche G a r g a i z  ist w oh l  n u r  eine Entstellung 
davon. M a s  e r  e b e n  ( G e r č a r s k e  R a v n e ) ,  im  alten U rb a r  „E ben  
dabei" (eine H ube) ist d a s  Eben bei M ase rn .

N u n  wenden w ir  u n s  nach H ä n d le rn ,  Kotschen und M o o s .  
„Fünfzehn  H ub en  in einer G ru b e n "  sagt der Volkswitz und hat 
dabei ganz recht; jedes dieser D örfe r  ha t  nämlich im alten  U rb a r  
fünf H uben  (Urbarhuben). . H ä n d l e r n  ist ähnlich aufzufassen wie 
S ta lz e rn ,  Krapflern , Küchlern, S ü g e r n  usw., nämlich vom F a m il ie n ­
nam en H änd le r .  K o t s c h e n ,  slovenisch k o č a ,  ist sprachlich eine 
A rt  Gegenstück zu Gottschee, aber in mehr verdeutschter F o r m ;  
slovenisch k o č a  —  B au e rn h ü t te ,  ärmliches W o h n h a u s .  Auch das  
niederdeutsche W o r t  ko t,  k o te  bedeutet H ütte ,  schlechtes Häuschen. 
N eben k o t  kommt niederdeutsch auch k a te ,  k a t  vor, w ovon  der

gottstheeisthe F am il ien n am e  K a th m ann  gebildet ist. —  M o o s  bedarf 
keiner E rklärung. M o o s  ist ein häufiger O r t s n a m e  in Nieder-  und 
Obervsterreich, K ä r n t e n , T i r o l  usiv. Auch in Zusammensetzungen 
kommt M o o s  oft v o r :  M o osbach ,  M o o sb e rg ,  M o o s b ru n n ,  M o o s a u ,  
M o o sd o r f ,  Mooskirchen u. dergl. I n  süddeutschen O r t s n a m e n  findet 
sich M o o s  seit dem achten J a h r h u n d e r t  häufig. Slovenisch heißt 
unser M o o s  m la k a  =  Pfütze, Lache; also eine Übersetzung von 
M o o s .  Bekanntlich w ird  gegenwärtig  d a s  W o r t  M o o s  im S chr if t ­
deutschen n u r  mehr von  der P f lanze  gebraucht. Ursprünglich be- 
zeichnete es n u r  den sumpfigen B oden , w orau f  eben M o o s  wächst. 
Altnordisch m o s i ,  ahd. und mhd. m o s  S u m p f ,  S u m p f la n d  u n d  
P f lanze ,  m nd., mul. m o s  n u r  von  der P flanze. A blau tend  zu 
ahd. m io s ,  mhd. m ie s  == M o o s ,  d a s  landschaftlich oberdeutsch 
(auch gottscheeisch) noch jetzt besteht, u rv e rw a n d t  m it  lateinisch 
m u s c u s  =  M o o s .  D ie  M o o sb lu m e  ist bekanntlich die S u m p f ­
dotterblume, B u tte rb lum e.

N u n  kommen tvir zum H aup to r te  des H in te r lan d es ,  nämlich 
zu R i  e g ,  im alten  U rb a r  R ieth  m it  vierzehn H uben , slovenisch 
K o č e v s k a  re k a .  S c h w e r  ist der Ansicht, daß der N a m e  R ieg  nicht 
vom slavischen r e k a  stamme und verweist dabei auf Kärntnerisch 
Riegge, N a m e  einer Wiese. N u n  finden w ir  zw ar im Oberdeutschen 
F lurnam enbuch von Buck d a s  W o r t  R ige  (s.) in  der B edeutung
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genen Schranken der Erziehung zusammen, da  verlieren sie innerlich 
Anstand , edleres S eelen leben  und Scham gefühl ,  da  zerbröckeln die 
Erzeugnisse jah r tausenda lte r  K u l tu r  und an  ihre S te l le  treten N e u ­
gier ,  der D ra n g  zu erleben, die S u c h t  nach G e n u ß ,  d a s  Haschen 
nach der flüchtigen S tu n d e .  A uf diese Weise entgleisen Unzählige, 
die nicht genug Rückenmark besitzen, den gefährlichen, den .zeitge­
m äßen ' Lehren eine gesunde E ig e na r t  entgegen zu setzen. D ie  G e ­
fahren wachsen bei sinnlich e rregbaren , erregten ober angekrankten 
N e rv e n , bei der V ergiftung  durch widernatürliche D inge. Aufklä­
rung  und E rkenntnis  sind kostbare G ü te r ,  aber n u r  dann, w enn sie 
zu geistiger Befre iung  führen. H ie r  liegt die S ache  n u n  so, daß  die­
selben Menschen, welche politisch und sozial nicht frei genug sein 
können, durch M ißbrauch  dieser F reiheit  hinabsinken zu D i rn e n  ihrer 
Triebe, zu Knechten ihrer Begierden, zu S k la v e n  einer erschlafften 
Sinnlichkeit."

W ohlgemerkt,  nicht e twa ein katholisches oder „klerikales" 
O r g a n  ist es, d a s  so schreibt, sondern eine führende liberale Z e i­
tung, die gewiß gegen jeglichen Verdacht von  übertriebener P rü d e r ie  
gefeit ist. E s  m uß also schon recht bedenklich weit gekommen sein, 
besonders in großen S t ä d t e n ,  w o m an  ans allen Gassen und 
S t r a ß e n  T a g  fü r  T a g  entnervte jugendliche Greise sehen kann, 
denen Lüsternheit, Frechheit und  Laster an  die S t i r n e  geschrieben 
stehen, junge und alte  Greise, die sich n u r  im Schmutze gemeinster 
A rt  rvohl und heimisch fühlen, die im eklen Lastersumpfe so lange 
herumplätschern, bis sie u n re t tba r  dem körperlichen und seelischen 
Siechtum  verfallen sind und a l s  wandelnde Menschenruinen ge­
wissermaßen lebenden W a rn u n g s ta fe ln  gleichen, welche zeigen, w ohin  
ein Mensch kommt, der sich vo r  der sittlichen Verpestung nicht zu 
schützen weiß.

Auf dem Lande steht es in dieser Beziehung gottlob im all­
gemeinen besser; doch fehlt es auch da nicht völlig a n  G efahren . 
I m  W ege eines skrupellosen H aus ie rhande ls  m it  Büchern w ird  so 
mancher U nra t ,  so manches literarische G if t  gegen gutes  G eld  feil­
geboten und der Geschäftsgeist ist auch nicht immer gerade sehr 
wählerisch in Ausstellung von gewagten Ansichtskarten, B i ld e rn  und 
bergt. Auch wissen gewisse jüdische W iener T a g e sb lä t te r  sich selbst 
in bessere F am il ien  m itun te r  E in g a n g  zu verschaffen, die sich ä u ­
ßerlich zw ar  ganz h a rm lo s  a l s  bloße Tratschjournale  präsentieren, 
un te r  dem S tr iche  aber N ove llen ,  Novelletten  und bergt, bringen, 
die jedem anständigen Menschen die S cham rö te  in s  Gesicht treiben. 
—  H a l te n  w ir  unsere H ä u s e r ,  unsere F a m il ien  rein von solchem 
literarischen Schmutze, schützen w ir  sie und insbesondere unsere

Wildgasse, Klinge, Schlucht. Können u n s  aber doch nicht davon  
überzeugen, daß R ieg  davon seinen N a m e n  habe. E s  gibt j a  dort 
keine Wildgasse oder Schlucht. D ie  landläufige  und gewiß auch 
richtige E rk lä rung  von  R ieg  weist auf r e k a  =  F lu ß ,  Flüßchen, 
Bach hin. B e i  V a lv aso r  werden auch a n d e rw ä r ts  manche Bäche in 
K ra in  a l s  R ie t ,  Riech u. bergt, angeführt. D e r  O r t  h a t  also seinen 
N a m e n  v o n  dem Bache un terhalb  der Ortschaft, von  der R ieggn , 
wie er im V olksmunde heißt, die, ähnlich wie unsere Rinse, nach 
verhä l tn ism äß ig  längerem  Laufe verschwindet, nachdem sich der 
Wetzenbach mit ihr vereinigt hat. S chon  um  1 3 7 7 ,  oder 1 3 9 5  
bis  1 4 1 5  w ird  ein I .  Z eng  oder Zink a l s  P f a r r e r  „ a n  d e r  R i e g g "  
genannt. D a s  P f a r r d o r f  „ an  der R iegg"  lag  eben in der Gegend, 
die in der Aquilejer Urkunde des J a h r e s  1 3 6 3  mit dem N a m e n  
Goteniz  bezeichnet w ird . E in  Neffe dieses wahrscheinlich ältesten 
P f a r r e r s  von  R ieg  w a r  B .  Zink. G eboren  zu M em m ingen  im 
Algäuischen 1 3 9 6 ,  verließ derselbe, elf J a h r e  a l t ,  seine schwäbische 
H e im a t  und begab sich zu seinem O he im  nach R ieg. E r  erzählt 
selbst: „ A ls  m a n  zalt  1 4 0 7  ja r ,  do w o r  ich mit jüng ling ,  bei ailf 
ja ren , schied ich auß  von M em m ingen , von  va te r  und von allen 
meinen freunden und gieng m it  ainem schueler —  ich w a r  auch ein 
schueler und  w a s  bei 4  ja ren  in die schuel gangen, —  und giengen 
also mit a inan d e r  in  K ra in land  gen windischen landen in ainen 
markt, haißt  Reifnitz —  leit in K ra in lan d  hinter Lobach 6  meil 
gegen Kroatien , in dem land  belib ich 7  j a r  und gieng da gen

Kinder vo r  unsittlicher Ansteckung und Verseuchung. D ie s  zu tu n  
ist nicht n u r  eine ernste Gewissenspflicht, sondern es liegt dies auch 
im In teresse  der geistigen Volksgesundheit und  der na t io n a len  
Volkskraft. E in  Volk, d a s  sittlich verkommen, physisch entnervt und 
en tar te t  ist, kann j a  im großen Wettbewerbkampfe der Völker auf 
die D a u e r  unmöglich in E hren  bestehen und sein Ansehen und seine 
M ach t  behaupten.

Die Auswanderung in Gottschee.
(Fortsetzung.)

W a s  den A usw an d ere rn  meistens auch schlecht bekommt, sind 
die Mischehen, wenn nämlich Katholiken eine P e rso n  heiraten, die 
nicht katholisch ist. Gleich und gleich gesellt sich gern, lautet  be­
kanntlich ein a l te r  S p ruch .  W o  aber zivei Leute nicht e inm al im
Höchsten, in der R e lig ion  eins sind, dort  wird  in anderen D ing en  
Einigkeit noch schwerer zu treffen sein und muß insbesondere die
Erziehung der Kinder übel geraten. W ie  sollte auch d a s  Kind
Achtung vor der R e lig ion  und Liebe zur selben empfinden, wenn 
der V a te r ,  der z. B .  L u teraner ist über den katholischen G lau b en  
der M u t te r  seine Glossen macht und spottet. Z u r  E h re  unserer 
amerikanischen Landsleute  aber muß bemerkt werden, daß bisher 
Gottscheer Burschen n u r  mit Gottscheer M ädchen Ehen eingegangen 
sind; bei unseren M ädchen aber hat  es sich schon etlichemal ereignet, 
daß  sie A ndersg läub igen  die H a n d  zum Lebensbund gereicht haben. 
D ie  einen ta ten  es a u s  Unkenntnis der schädlichen F o lg e n  eines 
solchen S chr i t te s ,  die anderen sahen sonst keine Möglichkeit, selb­
ständige H a u s f r a u e n  zu werden.

D a s  freie S ta a t s w e s e n  N ordam erikas ,  welches w oh l  große 
F reiheit  gewährt,  aber auch schrankenlose Konkurrenz in den E r ­
werbszweigen zuläßt, soll, wie genaue Kenner amerikanischen Lebens 
übereinstimmend behaupten , viel dazu beitrage», daß die F a m i l ie n ­
bande beiweiten lockerer sind a l s  im a l ten  E u ro p a .  D e r  amerikanische 
Arbeiter kennt seine F a m il ie  wenig. Z u  den Essensstunden erscheint 
er, verzehrt sein M a h l  m it  dem Schw eigen  und der Eilfertigkeit 
des H eißhungers ,  dann  kehrt er zurück in sein Jo c h .  D ie  F r a u  sieht 
so ihren M a n n  den T a g  über n u r  e inm a l ;  sie kann ihm nicht bei­
stehen, nicht mit ihm die B ü rd e  des Lebens tragen ,  seine H offnungen, 
M ü h e n  und S o r g e n  nicht teilen. Auch a l s  M u t te r  ist ihre Tätigkeit 
beschränkt. A n  der Erziehung der Kinder n im m t sie, schreibt H übner,  
n u r  geringen Anteil. Letztere sind meist außer  Hanse und erziehen

schuel. D a n n  mein unter hett ainen leipschen brueder, der w a s  
p fa r re r  in ainem D or f ,  genant a n  d e r  R i e g ,  d a s  ist a i n  g r o ß  
sc h ö n  d o r f  u n d  g e h ö r e n  w o h l  f ü n f  a n d e r  D ö r f e r  d a r z u ,  
die Hachen: Götenitz, P ausen b ru n n en  usw. D a  w a s  derselb mein 
Herr bei 3 0  ja ren  p fa rre r  gewesen und w a s  m it  graf Friedrichs 
weib von  O r te n b u rg  in d a s  land  hinein kommen, die hett ihn zu 
priester gemacht, denn er ivas  i r  Schreiber gewesen; sie w a s  eine 
Tegg . Derselb mein Herr, meines V ä te rn  brueder, der ließ mich 
gen schuel g an  in die Reifnitz und dinget mich in die Kost zu ainem 
biderben m an , genant H a n s  S c h w a b . . . "  —  I n  Reifnitz scheint 
also d a m a ls  am  Hofe der O r te n b u rg e r  eine Lateinschule gewesen 
zu sein, d a s  älteste G ym nasium  in K ra in , fa lls  m an  es so nennen 
darf. Doch kehren w ir  wieder zum O r t s n a m e n  R ieg  zurück. Die 
S lo v e n en  nennen R ieg  K o č e v s k a  r e k a ,  d a s  g o t t s c h e e i s c h e  R ieg, 
wahrscheinlich zum Unterschied von dem R e k a ,  mit dem F ium e 
benamst wird . D a ß  R ieg  zu den ältesten S ie d lu n g e n  im Ländchen 
zählt, beweist u n s ,  abgesehen von dem N a m e n ,  auch die große 
H ubenzah l :  Vierzehn H uben  (im a lten  U rbar) .  Um 1 7 7 0  finden 
w ir  bei R ieg  den F lu rn a m e n  „A lte r  R a u t " ,  und zw ar gegen 
Göttenitz hin gelegen. D a s  zeigt u n s  den G a n g  der ursprünglichen 
Besiedlung von Göttenitz her. Z u  diesem a lten  R a u t  kamen dann 
im F o r tg a n g  der Besiedlung eben die neuen R odungen. Gegen 
Eben  hin liegt (1770) der „Hochen R o u te r " ,  also eine A rt  G egen­
stück zu Tiefenreuter. (F o rtse tzu n g  folgt.)



Ja h rg a n g  III. Gottscheer B ote —  N r. 10. S eite  75.

sich selbst, wollen früh verdienen und selbständig werden. Beispiele 
sind nicht selten, daß m inderjährige Kinder bei ihren E l te rn  W ohnung  
und Kost zahlen, aber beides auch kündigen, sobald es ihnen bet 
V a te r  und  M u t te r  nicht mehr behagt. Eine teilweise G enung tuung  
fü r  die wenig gewürdigte S te l le  der M u t te r  und H a u s f r a u  finden 
viele in den Vorrechten und Rücksichten, welche in der Gesellschaft 
dort den F ra u e n  gew ähr t  werden, Rücksichten und Artigkeiten, die 
in der a lten  W elt  unbekannt sind. Trotz alledem ist nach unseren 
B egriffen d as  Famil ien leben  Amerikas zu steif und zu kalt.

Unterricht e rhä l t  die J u g e n d  dort in staatlichen und in P fa r r -  
schulen. D ie  S taa tsvo lksschu len  wollen den Kindern alles beibringen, 
dam it sie vo r  allem echte Amerikaner und taugliche Arbeiter w ürd en ;  
der Unterricht in der R e lig ion  w ird  aber in diesen Schu len  ganz 
vernachlässigt. Dieser Umstand bringt  es m it  sich, daß katholische 
E l te rn  ihre Kinder den staatlichen Volksschulen nicht anver trauen  
wollen, sondern sie in die Pfarrschulen schicken, welche von katho­
lischen Lehrkräften geleitet werden. Z udem  erfährt  in den deutschen 
P farrschulen  unsere M uttersprache eine viel größere Pflege a l s  in 
den S taatsvolksschulen .

Übegerhend zur Besprechung des eigentlich religiösen Lebens, 
darf  behauptet  werden, daß der Katholik in  Amerika genügend 
Gelegenheit findet, seinen religiösen Verpflichtungen nachzukommen. 
D ie  katholische Bevölkerung der Vereinigten S t a a t e n  —  beiläufig 
zwölf M il l ionen  —  baut  Kirchen und S chu len  und andere gemein­
nützige Anstalten. A n  allen größeren O r te n  bestehen schon P f a r r -  
gemeinden, un te r  ihnen viele deutsche. I n  Cleveland allein sind 
sieben deutsche Pfarrkirchen, noch mehr in N e w  I v r k  und Brooklyn. 
F ü r  den religiösen Unterricht der J u g e n d  sorgt m an  in den P f a r r ­
schulen vorzüglich. J e d e n  M o rg e n  nehmen die Kinder an  der heiligen 
Messe teil, erhalten sorgfältigen Unterricht für die erstmalige Beicht 
und K om m union ;  letzterer T a g  w ird  jedesm al von der ganzen 
F a m il ie  mitgefeiert. Eigene religiöse Vereine sind für die der Schule  
entwachsenen Kinder bestimmt; in M ä n n e r -  und Frauenvere ine  können 
Verehelichte eintreten. O f tm a l ig e r  E m pfan g  der heiligen S a k r a ­
mente ist in allen religiösen Vereinen Regel. W a s  unsere L a n d s ­
leute betrifft, gehören von ihnen in Cleveland nach u n s  vorliegenden 
Zuschriften D re iv ier te l  aller den Pfa rrgem einden  a n ;  in C ansas  
City City haben sich alle dortigen Gottscheer a l s  M itg l ieder  der 
P fa rrgem einde  erklärt. D ie  in Amerika geborenen Gottscheer treten 
fast vollzählig den religiösen S tan d e sv e re in e n  bei; die eingewanderten 
schließen sich n u r  teilweise an . Auch Dienstmädchen, die bei nicht 
katholischen Herrschaften arbe i ten , können unbehindert zur Kirche 
kommen, da sie jeden D o n n e rs ta g  und S o n n t a g  frei haben. I m  
allgemeinen —  so steht in einem anderen Briefe, sind die Burschen 
und M ä n n e r  hier mehr zur Kirche geneigt, a l s  die M ädchen und 
F ra u e n ,  d as  gerade Gegenteil  von  euch draußen. D ie  Gottscheer 
sind hier M ä n n e r ,  die am  S o n n t a g  zur Kirche gehen, w enn sie 
auch die ganze Woche schwer arbeiten müssen. D a v o n  fallen sie 
nicht leicht ab und nie lassen sie sich gerichtlich t ra u e n ;  n u r  M ädchen 
haben d a s  schon einigemal getan.

F ü r  die W ahrhei t ,  daß auch in der neuen W elt  lebendiges 
Christentum zu finden ist, spricht deutlich die Tatsache, daß in N ew  
I o r k  z. B .  an  einer Kirche jeden S o n n t a g  schon um ein halb  3  U hr 
eine Messe gelesen w ird  und zw ar n u r  für die katholischen Arbeiter  
und Setzer in der Druckerei des „ N e w  I o r k  H e ra ld " .  Diese Leute 
werden nämlich erst um  2  U hr früh S o n n t a g s  m it  der Arbeit 
fertig, w orau f  sie gleich zur Messe gehen, um dann  ungestört a u s ­
ruhen  zu können. (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Cattb.
chotlschee. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  S e in e  Durchlaucht Fürst  

K a r l  A u e r s p e r g ,  Herzog von Gottschee, t ra f  am  9. M a i  mit 
H e r rn  B a r o n  E h r e n f e l s  in Gottschee ein und reiste abends nach 
Ainödt ab. —  Am 11. M a i  t ra f  hier m it  dem V orm it tagszuge  der 
P räs id en t  der T r ifa i le r  Kohlenwerksgesellschaft H e r r  H o f ra t  von

M o j s i s s o v i c s  ein und verließ mit dem Abendznge wieder unsere 
S t a d t .

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D em  Gemeindevorsteher von  S t .  M i -  
chael-Stvpitsch, H e r rn  Jo se f  Z u r c  in K andia  bei R udolfsw er t ,  ist 
d a s  G oldene  Verdienstkreuz verliehen worden.

—  ( S p a r k a s s e . )  Am 5.' M a i  fand die konstituierende V e r­
sam m lung  des neugewählten  Sparkassenausschusses statt. Dieselbe 
w urde durch d a s  älteste M itg l ied ,  H e r rn  F ran z  J o n k e ,  eröffnet, 
der auch die Zuschrift des G emeindeam tes  Gottschee über die N e u ­
w a h l  des Sparkassenausschusses zur Verlesung brachte. H ierau f  wurde 
zur W a h l  des Vorsitzenden des Ausschusses und dessen S te l lver tre te rs  
geschritten und es w urden  durch Zuruf .  H e r r  Bürgermeister A lois  
L o y  zum O b m a n n  und H e rr  P ro f .  J o s e f  O b e r g f ö l l  zu dessen 
S te l lv e r t re te r  gewählt. D e r  wiedergewählte O b m a n n  übernahm  
hierauf den Vorsitz, dankte fü r d a s  ihm neuerlich geschenkte, ehrende 
V er t rau en  und versicherte, daß es, wie bisher, 'so auch fernerhin 
sein stetes S t r e b e n  sein werde, d a s  Gedeihen des In s t i tu te s  nach 
K räften  zu fördern. Nachdem auch der O b m a n n -S te l lv e r t r e te r  fü r 
die W iederw ah l  gedankt hatte, leisteten die Ausschußmitglieder die 
nach § 4  der Geschäftsordnung vorgeschriebene Angelobung in die 
H a n d  des Vorsitzenden. S o d a n n  wurde die W a h l  der Direktion 
vorgenom men und w urden  auf A n trag  des H errn  k. k. N o t a r s  und 
Rechtskonsulenten der Sparkasse H e rrn  D r .  Moritz  K a r n i t s c h n i g  
die bisherigen M itg l ieder  der Direktion durch Z u ru f  wiedergewählt, 
nämlich die H erren :  F ra n z  J o n k e ,  F ra n z  L o y ,  Jo s e f  O b e r g f ö l l ,  
R u d o l f  S c h a d i n g e r ,  F lo r ia n  T o m i t s c h ,  Jo s e f  V e r d e r b e r .  I n  
da s  Revisionskomitee w urden  die H erren  J o se f  R ö t h e l  und D an ie l  
R a n z i n g e r  w iedergewählt , ferner in d a s  Skontrierungskomitee  die 
H erren  Jo s e f  K l e i n e r ,  J o s e f  O s w a l d  und J o h a n n  V e r d e r b e r ;  
in d a s  Wechsel-Zensurskomitee die H erren  F ra n z  J o n k e ,  F lo r ia n  
T o m i t s c h  und Jo se f  V e r d e r b e r .  S äm tl iche  W ah len  geschahen 
durch Z uru f .  V on  der W a h l  eines s t ä n d i g e n  Unterausschusses 
w urde U m gang  genommen und beschlossen, zu rV orbereitung  wichtigerer 
Angelegenheiten des Ausschusses a d  h o c  ein Komitee zu wählen. 
Auf A n trag  des H e r rn  D r .  K a r n i t s c h n i g  w urde beschlossen, ein 
Komitee zu w ählen , dessen Aufgabe es sein solle, ein P ro g ra m m  
für die im nächsten J a h r e  stattfindende Feier des 2 5 jä h r ig e n  B e ­
standes der Sparkasse auszuarbe iten , insbesondere auch einen E n tw u r f  
für die Regelung  der Pensionsbezüge der B eam ten  des I n s t i tu te s  zu 
verfassen. Auf A n trag  des H e rrn  Jo ses  K r e i n e r  w urden  in dieses 
Komitee durch Z u ru f  gewählt  die H erren :  D r .  Moritz K a r n i t s c h n i g ,  
A lo is  L o y ,  Jo se f  O b e r g f ö l l ,  R u d o lf  s c h a d i n g e r  und F lo r ia n  
T o m i t s c h .

—  ( S p a r k a s s e d i r e k t i o n . )  Am 11. M a i  konstituierte sich 
die neu-, bezw. wiedergewählte Direktion der Sparkasse. Nachdem 
H e r r  F lo r ia n  T o m i t s c h  erklärt hatte, eine eventuelle W iederw ah l  
zum D irek tionsobm ann  und Kanzleivorsteher nicht annehmen zu können, 
wurde H e r r  F ra n z  J o n k e  zum D irek tionsobm ann  und Kanzleivor­
steher, H e r r  J o s e f  V e r d e r b e r  zum O b m a n n -S te l lv e r t r e te r ,  und 
zw ar beide durch Z u ru f  gewählt . H e r r  Bürgermeister und Ausschuß­
obm ann  A lois  L o y  dankte H e r rn  F lo r ia n  T o m i t s c h  in w arm en , 
anerkennenden W or ten  für seine m ehrjährige , sehr ersprießliche 
Tätigkeit a l s  O b m a n n  der Direktion und Kanzleivorsteher. D e r  neu ­
gewählte  D irek tionsobm ann  übernahm  sein E h ren am t m it  der V e r ­
sicherung, allzeit sein bestes Können entsetzen zu wollen fü r  d a s  W oh l  
und Gedeihen des In s t i tu te s ,  und erbat sich hiebei die treue M i t ­
wirkung der durch jahre langes ,  sehr ersprießliches und anerkanntes 
Schaffen bewährten  M itg l ieder  der Direktion und der Beamtenschaft 
der Sparkasse.

—  ( F e u e r w e h r . )  I m  S a a l e  des H o te ls  „ S t a d t  Triest"  in 
Gottschee versammelten sich S o n n t a g  den 13. M a i  die V ertre ter  
von  16  deutschen Feuerwehren  des Bezirkes Gottschee, um gemeinsam 
die In teressen  der deutschen Feuerwehrvereine zu beraten. Hiebei 
übernahm  der S tad tam tssek re tä r  H e r r  K a r l  P o r u p s k i  über all­
gemeinen Wunsch den Vorsitz. I h m  zur S e i te  standen a l s  B e irä te  
die Feuerw ehrhaup tleu te  H e r r  H a n s  J o n k e  a u s  M ösel  und  H err  
M a t th i a s  S i g m u n d  a u s  M it te rdo rf .
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D e r  Vorsitzende beleuchtete in längerer  R ede die herrschenden 
M ißs tände  im Krainischen L an d es  -Feuerw ehrverbande  und dessen 
Ausschüsse, in  welchem den 1 9  deutschen Feuerwehren  Gottschees 
weder S itz  noch S t im m e  zugestanden w ird . Alle V e rh a n d lu n g s ­
schriften bei den J a h re s -H a u p tv e rsa m m lu i ig e n  und S itzungen  des 
Verbandsausschusses werden n u r  in slovenischer S p rache  verfaß t ;  
die deutschen Feuerwehrvereine erhalten  hievon auch nie K enntn is ,  
w ohl  aber erfrecht m an  sich, an  deutsche Feuerwehren  die vom 
Verbandsschriftführer Tros t  geleitete," m ir iit slovenischer S prache  
abgefaßte Fachzeitschrift „ G a s i l e c “ zu schicken. W ill  m an  u n s  etwa 
mit diesem B l a t t l  trösten oder noch mehr re izen? Erst aus Umwegen 
erhielten w i r  von der empörenden Tatsache K enntn is ,  daß  der 
Krainische Landes-F enerw ehrverband  zum allslavischen Fenerw ehr- 
vetbrntbe in  P r a g  a l s  M itg l ied  beigetreten ist. W er  kümmert sich 
um die deutschen V erb ands-F euerw ehren ,  wer u m  ihre gerechte E n t ­
rüstung?  D ie  dürfen ihre B e i träg e  w o h l  einzahlen, aber —  schweigen.
—  D e r  V e rb a n d s o b m an n  H e r r  D ober le t ,  ein sonst auch von den 
deutschen Vereinen geschätzter M a n n ,  hat  u n s  diese Tatsache ge­
legentlich seiner Anwesenheit am  2 9 .  A pr i l  d. I .  in Gottschee selbst 
mitgeteilt. S cho n  seit J a h r e n  w ird  der sogenannte in terna t ionale  
Charakter der krainischen Feuerwehrvereine durch die eingeführte 
slovenische Kommandosprache und die oben geschilderten Vorkommnisse 
tief verletzt und besteht n u r  m ehr am  P a p ie r  oder dort, w o  die 
S lo v e n en  ihren eigenen V orte il  w ittern . —  W a s  haben die deutschen 
Feuerwehrvereine  vom  Krainischen L andesverbande  noch zu e rw a r te n ?
—  Hilfe sicher nicht. D ie s  beweist zur G enüge  die Zurücksetzung 
vieler deutscher Feuerwehrvereiue  dieses Bezirkes, die jährlich um 
Unterstützungen a n s  dem Landessenersonde betteln müssen, aber seit 
J a h r e n  leer ausgehen, obwohl sie hieraus einen gesetzlichen Anspruch 
haben. Doch in ernster Linie m uß  der „a rm e "  Feuerwehrverein  in 
Laibach seinen gewöhnlichen Jah resun te rs tü tzungsbe trag  ungeschmälert, 
alle übrigen  slovenischen Feuerwehrvereine  aber ausgiebig  erhalten. 
E s  bleibt un te r  solchen Zuständen  nichts übrig  a l s :  „ L o s  vom 
Krainischen Landes-Feuerw ehrverbande  in Laibach." D ie  Rede des 
Vorsitzenden fand großen Beifall  und w urde hierauf eine Entschließung 
des I n h a l t e s  einhellig gefaßt, a u s  dem Krainischen L andesverbande  
auszutre ten , einen deutschen Feuerw ehr-G anverbcm d zu g ründen und 
sich dem österreichischen Fenerw ehr-Reichsverbande W ien  a l s  M itg l ied  
anzuschließen.

F ü r  die A usa rb e i tu n g  der Sa tzungen  w urde ein fünfgliedriger 
Ausschuß, bestehend a u s  den H e rren  H a n s  A rk o ,  F ra n z  E n g e l e ,  
H a n s  J o n k e ,  M a t th i a s  S i g m u n d  und K a r l  P o r u p s k i ,  gewählt .  
D ie  S a tzu n gen  dürsten in nächster Z e i t  fertiggestellt und der be­
rufenen Landesbehörde zur G enehm igung vorgelegt w erden ;  nach 
E in langen  der genehmigten S a tzu n gen  dürfte in ungefähr  sechs 
Wochen die konstituierende V ersam m lung  in Gottschee stattfinden. 
W ährend  der V ersam m lung  herrschte die lebhafteste B ew egung , die 
A ufzählung aller jenen Zurücksetzungen, die sich die Deutschen im 
Lande gefallen lassen müssen, rief gerechten Unwillen und E ntrüs tung  
h e rv o r ;  jederm ann  fühlte die Pflicht, einem solchen G ebaren  mit 
aller Entschiedenheit entgegenzutreten und solchen Zuständen  ein Ende 
zu bereiten. Nach E r led igung  des geschäftlichen T e iles ,  folgte eine 
gemütliche U nte rha l tung ,  gewürzt durch treffliche W iedergabe der 
G ottfcheerH ymne und anderer deutscher Lieder. H e r r  Jo s e f  B a r t e i m e  
spielte auf dem K lav ier  stramme deutsche Weisen, w ofür  ihm hier 
der gebührende D ank  ausgesprochen wird. —  Auch sei es u n s  an  
diesem Platze gegönnt, den von w eit  und breit erschienenen deutschen 
F euerw ehrver tre tnngen,  welche 2 0  K ilometer und  mehr weite Reisen 
nicht scheuten, um bei dem für alle deutschen Feuerwehrvereine so 
denkwürdigen Feuerw ehrtage  ihre deutsche Zugehörigkeit , ihren 
strammen deutschen S i n n  und ihr deutschvölkisches Bewußtsein  zu 
bekunden, den wärmsten D ank  mit der Versicherung auszusprechen, 
daß es sich der neu gegründete deutsche F eue rw eh r-G auv erb an d  zur 
Ausgabe gemacht hat, in erster Linie die materiellen In te ressen  der 
zumeist hilfsbedürftigen arm en deutschen Feuerwehrvereine  am  flachen 
Lande bestens zu fördern und dieselben m it  R a t  und T a t  kräftigst 
zu unterstützen. H eil!

—  ( K o n f e r e n z . )  D ie  S o d .  s s .  C. J. für  d a s  Gottscheer D e ­
kanat ha t  ihre M o n a ts v e r sa m m ln n g  in U nter lag  am  30 .  d. M .  
A nfang um halb  11 Uhr.

—  ( V o l k s s c h u l e . )  Vorn 1. M a i  angefangen entfällt  der 
nachmittägige Unterricht au  der Volksschule und  es w ird  ausschließ­
lich v o rm it tag  von 8  b is  12  U hr S chu le  gehalten. D ie  Auslassung 
des nachmittägigen Unterrichtes, insbesondere in der w arm en  J a h r e s ­
zeit, entspricht bekanntlich den Grundsätzen der Schu lhyg iene  und 
ist vorderhand  einmal versuchsweise eingeführt w orden, um  bezüglich 
der W irkungen auf den Unterrichtsbetrieb E rfah ru n gen  zu sammeln.

—  ( S c h a d e n f e u e r . )  A m  4. M a i  entstand durch die U n ­
vorsichtigkeit von  Kindern im H anfe  des H e r rn  N a d le r  au f  dem 
J o h a n n  S ta m p f l -P la tz e  ein B r a n d ,  der jedoch sofort gelöscht wurde, 
ohne daß ein nennensw erter  S chaden  angerichtet worden  untre.

—  ( D i e  P f e r d e k l a s s i f i k a t i o n )  wurde hier am  5. M a i  
abgehalteii.

—  ( B a u t ä t i g k e i t . )  D e r  B a u  des stattlichen H auses  des 
H e r rn  Jo s e f  R ö t h e l  auf dem H auptp latze  geht feiner Vollendung 
entgegen. —  H e r r  O s w a l d  erweitert fein H a u s  durch einen rück­
w ärt igen  Z u b a u .  —  H e r r  G a n s l m a y e r  baut  an  dein Wege, der, 
von  der Laibacherstraße abbiegend, zum städtischen Wasser- und 
Elektrizitätswerk führt , ein kleines F am i l ie n h a u s .  —  H e r r  T s c h i n k l  
h a t  bereits im vorigen J a h r e  m it  dem B a n e  eines H auses  an  der 
Bahnhofs traße  begonnen, welcher gegenwärtig  weitergeführt w ird . 
H e r r  M u z z v l i n i  errichtet neben seiner Ziegelei ein P e r s o n a lh a u s  
fü r  seine Arbeiter , welches im R o h b a u  bereits fertiggestellt ist. —  
H e r r  M aure rm eis te r  Z u p e l l o  ha t  fein H a u s  durch einen Z u b a n  
erweitert, in welchem feilte Arbeiter untergebracht werden sollen. —  
H e r r  B aum eister  S c h u p p l e r  hat die D e ta i lp län e  für d a s  S t u ­
dentenheim fertiggestellt, m it dessen B a u  demnächst begonnen werden 
w ird .  —  B eim  Kohlenwerke w erden heuer drei neue Arbeiterhäuser 
errichtet werden.

—  ( W a n d e r u n t e r r i c h t . )  H e r r  Fachlehrer J o s e f  G  a n  s l ­
in at) e r  hat  sich am  7. M a i  in die Gegend v o n  R ess en -S ta l ld o r f  
(Gemeinde Tschermoschuitz) begeben, um  dort einen dreiwöchentlichen 
W anderuuterrich t in hausindustrieller Holzbearbeitung zu erteilen.

—  ( C h o l e r a v e r d a c h t . )  Am 13. M a i  w urde  die hiesige 
Bezirkshauptmannschaft  im telegraphischen W ege von  Laibach a u s  
amtlich verständigt, daß mit dem N achm ittagszuge  ein choleraver­
dächtiger Reisender hier eiulauge. E s  w a r  dies ein Ossinuitzer, der 
von  Amerika zurückkam und ans der B a h n fa h r t  eine Z e i t lan g  in 
einem Abteil sich befunden hatte, in welchem eine cholemverdüchtige 
F r a u  gesessen w a r .  E s  stellte sich jedocy h e ra u s ,  daß weder in 
dem einem, noch in dem ändern F a l le  eine wirkliche Choleraerkran­
kung vo rhanden  w a r .  D e r  obgenannte Ossinuitzer mußte aus a m ts ­
ärztliche A nordnung  die F a h r t  nach Gottschee in einem besonderen 
W a g g o n  zurücklegen und wurde nach seiner Ankunst in Gottfchee 
behufs genauer Untersuchung in die Jso l ie rab te i lu n g  des DistriktS- 
spitaleö überführt . D ie  ärztliche Untersuchung e rg ab ,  daß  von 
Cholera  keine S p u r  vorhanden w a r ,  der kränkliche M a n n  vielmehr' 
a n  einer gastrischen Affektion infolge von In f lu e n z a  litt. E r  wurde 
denn auch am  nächsten T a g e  sofort a u s  dem Krankenhause ent­
lassen.

—  (B l i t z s c h la g . )  Am 10. M a i  um  1 U hr nachm ittags 
schlug ein Blitzstrahl in den Blitzableiter des T u rm e s  ans der 
Wasserseite der S tadtpfarrkirche e in , ohne irgend einen Schaden  
anzurichten. D ie  elektrische E n t la d u n g  w a r  von  einem heftigen 
Krach begleitet. E in  p a a r  P e rso n e n ,  die in u nm it te lba re r  N ähe  
vo r  dem T o re  des M esn e rh au ses  standen, verspürten eine förmliche 
Erschütterung und w urden  vo r  Schreck kreidebleich. E in  schwächerer 
N ebenstrah l des Blitzes m uß  auch in einen D r a h t  der elektrischen 
Leitung eingeschlagen h a b e n ,  da  in mehreren H äusern  der S t a d t  
plötzlich die elektrischen Lichter aufflammten und m an  dabei auch 
einen K nall  hörte. E in  T e i l  der elektrischen Leitung in der Kirche 
w urde  zerstört.

—  ( A b g a b e  v o n  G r ü n e d e l r e i s e r n . )  W ie  alljährlich werden 
auch heuer a n s  den staatlichen R eban lag en  K ra m s  an  W eingarten-
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besitzer Edelreiser von  erprobten, empfehlenswerten Edelsorten zum 
Zwecke der G rünvered lung  unentgeltlich abgegeben. A nm eldungen 
sind entweder an  das  k. k. W einbauinspektvrat fü r K ra in  in R u d o l f s ­
w ert  direkt, oder an  die zuständigen Arbeits leitungen der staatlichen 
R e b a n la g e n ,  und zw ar spätestens bis 25 . b. M .  zu richten. D e r  
T a g  der A bgabe wird  den Angemeldeten entweder brieflich, oder 
im  W ege einer Kundmachung bekannt gegeben werden.

—  ( E r d e i n s t u r z . )  I m  Karstgebiete sind bekanntlich plötzliche 
Einstürze, D ol ine»  —  Trichterbildungen nichts S e l te n e s .  E in  solcher 
Einsturz ereignete sich auch v o r  wenigen T a g e n  auf einem dem 
H e r r n  Spenglerm eister  H u t te r  in Gottschee gehörigen Kleeacker in 
der N ä h e  der Kirche C o rp u s  Christi. D ie  S te l le  ist zwischen ber­
nennten und zehnten Kreuzwegstation, e twa sechzig Schrit te  vom 
W ege entfernt. D a s  dort entstanden runde, sofort verplankte E r d ­
loch dürste etwa sechzig b is  siebzig M e te r  tief sein und hat einen 
Durchmesser von kaum einem M eter .

—  ( M ä r k t e  i n  K r a i n  v o m  2 2 .  M a i  b i s  5. J u n i . )  Am 
2 2 .  M a i  in S t .  L a m ber t ;  mit 2 5 .  in M a lg e r n ,  S t .  G o t th a rd  (B e­
zirk Littai) , M a n n s b u r g ,  Z o l l  bei Wippach, S e if e n 6erg und S c h a r ­
fenberg (Bezirk L it ta i) ;  am  28 .  in S it t ich  und A de lsberg ;  am 29. 
in M oräutsch  und S a g o r  ( J n n e rk ra in ) ;  am 30 .  in Scheraunitz 
(Bezirk Loitsch); am 3 1 .  in Großlaschitz; am 1. J u n i  in M i t t e r ­
dorf  bei Gottschee; a m  2. in Schw örz  und M ö t tn i g ; am  5. in 
O b e r g r a s ,  M ö t t l in g ,  Rodockendorf, Altlack (Bezirk Bischoflack), 
R a d m a n n s d o r f  und Buschendorf.

Witterdorf. ( V e r s a m m l u n g . )  F ü r  S o n n t a g  den 13. M a i  
hatte  der B ienenzucht-Zw eigverein  fü r Gottschee und Umgebung 
feine M itg l iede r  zur H aup tversam m lung  in s  hiesige Schu lgebäude  
berufen, um  den Tätigkeit?- und  Kassabericht fü r d a s  abgelaufene 
V e re in s ja h r  zu erstatten. Hiebei w urde lobend bemerkt, daß durch 
die W erbearbe it  einiger M itg l iede r  dem Vereine neue M itg l ieder  
gewonnen wurden. Noch m ehr In teresse  sollte dem Vereine cnt- 
gegengebracht werden, da ja  d a s  B ienenhalten  geringe M ü h e  ver­
la n g e ,  der Nutzen trotzdem bedeutend und unsere Gegend für die 
Bienenzucht ganz geeignet sei. D e r  O b m a n n ,  H e r r  Oberlehrer- 
G e o rg  Erker, sprach hierauf in sachkundiger Weise über „ E in w in ­
terung  der B ie n e n " ;  daß  a n  solche, die M itg l ieder  werden wollen, 
S c h w ä rm e  vom  Vereinsstocke umsonst abgegeben w erden ,  wurde 
neuerd ings  betont. D e r  bisherige Vorstand w urde wieder gewählt.

—  ( D e r  D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n )  hat  d a s  Gesuch um 
Z uw end u n g  eines B e t ra g e s  zur Deckung der Kosten der neu be­
willigten fünften Klasse an  unserer Schu le  mit einer S p e n d e  von 
fünfzig K ronen beantw orte t;  sie dürfen n u r  zur Anschaffung von 
Lehrm itte ln  verwendet werden.

—  ( H e i m g e k e h r t )  sind hier in den letzten T a g e n  nach 
m ehrjähriger Abwesenheit in Amerika fünf M ädchen ;  damit keine 
Lücke deswegen in Amerika entsteht, haben vier andere M ädchen 
und  ein Bursch gleich d a rau f  zusammen eingepackt und d a s  erste­
m a l  die Reise hinüber angetreten.

—  ( G e r e t t e t . )  Nach bisherigen Berichten scheinen alle G o t t ­
scheer in S a n  F ranc isco  m it  dem Leben davon gekommen zu sein. 
D a  schreibt jemano, daß er d a s  Leben und zwei Kleider, aber sonst 
nichts gerettet habe; bei einem anderen (a n s  Kostern gebürtig) soll 
sich der angerichtete Schaden  auf 4 0 0 0  D o l l a r s  belaufen; ein dritter 
L a n d s m a n n  faß t in seinem Schreiben  seine gegenwärtige Lage herz­
hafter auf. „ W ir  w erden , so berichtet e r ,  in Zelte  untergebracht 
und  von der S t a d t  gefüttert."

Windischdorf. (B e s i tz w e c h s e l . )  D a s  dem M a t th i a s  Kren 
in  Windischdorf gehörige H a u s  N r .  2  samt Grundstücken ist durch 
K auf  um  den B e t ra g  von 4 0 0 0  Kronen in den Besitz des A lois  
Tomitz übergegangen.

Göttenitz. ( A u e r h a h n j a g d . )  S e in e  Durchlaucht Fürst  K ar l  
A uersp e rg  weilte m it H e r rn  B a r o n  E h r e n f e l s  ein p a a r  T a g e  in 
B ä re n h e im  zur Auerhahnjagd . E s  w urden  vier H ahn en  zur 
Strecke gebracht.

Hliedermösek. ( S e l b s t m o r d . )  Am 1. M a i  um  5  Uhr früh 
w urde  der 8 3  J a h r e  alte  Gemeindearme Jo s e f  S c h a f f e r  e rhängt
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aufgefunden. N ie  krank in seinem Leben, fürchtete er, daß seine acht­
tägige Krankheit, welche sich erst jüngst einstellte, von  D a u e r  werden 
könnte, er zog daher a u s  Furcht und Verzweiflung den freiwilligen 
T o d  vor. D ie  B ew ohner  der Ortschaft Niedermösel, w o  der V er­
storbene geboren w ar ,  hatten  ihn gerne und gut gepflegt, während 
die Gemeinde fü r ein gutes Q u a r t ie r ,  reine Wäsche und ein Pfeifchen 
T abak  sorgte , daher hatte er keinen G ru n d  zur Klage.

—  ( N e u e  H a u s b e s i t z e r . )  H e r r  R udolf  E i s e n z o p f  au s  
W ien  samt G em ah lin  haben ihre in Obermösel erworbene V illa  
nunm ehr bezogen und sich daselbst danerd niedergelassen.

W ö le k .  ( H e i l .  M i s s i o n . )  Nach elf J a h r e n  wurde der P f a r r e  
M osel  wieder e inm al durch volle acht T a g e ,  vom 2 9 .  A pri l  bis 
6. M a i ,  d a s  Glück einer heil. Volksmission zuteil, welche von zwei 
gebürtigen W ienern, den hochwürdigen Redemptoris tenpatres  H errn  
P .  Rektor F ra n z  W e i m a n n  in W ien  und H errn  P .  Joses  B a u e r  
in Leoben, in ausgezeichneter, die ganze Bevölkerung sehr befriedi­
gender Weise gehalten wurde und einen alle E rw a r tu n g  übertref­
fenden, g roßartigen  Erfo lg  hatte. D ie  Z e it  der Mission w a r  nach 
der M e in u n g  aller die günstigste; denn nach vollbrachtem Anbane 
der Fe lder  w aren  die gewöhnlichen H a u s -  und S ta l la rb e i te n  leicht 
zu bewältigen  und bildeten kein H ind e rn is  zum zahlreichen Besuch 
der religiösen V or trä g e  und Übungen. E s  beteiligten sich deshalb  
an  der heil. Volksmission nicht n u r  die Psnrrinsassen, sondern auch 
viele G läu b ige  a u s  Schwarzenbach, Hasenfeld, Lienfeld, Hobenegg, 
Katzendorf, und sogar einige a u s  den P fa r r e n  U n te r la g ,  Nesseltal 
und R ieg .  D en  Glanzpunkt der heil. Mission bildete der S ch lu ß  
derselben. Am 6. M a i  um 2  U hr nachm ittags benedizierte der 
heimische P f a r r e r  I .  E r k e r  den erweiterten R a u m  des schönen 
Ortschaftsfriedhofes O berm öse l ;  hierauf folgte durch den hochwür­
digen M issionsle iter  P .  Rektor F ra n z  W eim ann  die Weihe des 
Friedhofskreuzes zu einem m it  Ablässen belegten Missionskreuze 
und die denkwürdige und unvergeßliche, aller Herzen rührende 
Sch lußpred ig t  in G e ge n w a rt  einer ungeheuren Menschenmenge, 
w orau f  der hochwürdige H e r r  Dechant F erd inand  E r k e r  die P r o ­
zession in die Pfarrkirche leitete und die heil. Mission mit einem 
feierlichen T e  D eum  und dem eucharistischen S e g e n  beendete. D ie  
Pfarr insassen  sprachen durch eine A bordnung den hochwürdigen 
H erren  M issionären  für ihre ergreifenden V or träg e  und ihren u n ­
ermüdlichen Eifer den innigsten D ank  a u s .

—  ( D i e  G e m e i n d e a u s s c h n ß w a h l )  fand am 7. u. 8 .  M a i  
unter der Leitung des k. k. R eg ie ru ng sra te s  H e r rn  D r .  Michael 
G s t e t t e n h o f e r  im Gasthause des H e rrn  H a n s  J o n k e  statt und gingen 
a u s  derselben nach E rhöhung  der Ausschußmitgliederzahl von  zwölf 
auf achtzehn folgende H erren  a l s  V ertre ter  he rvo r:  fü r  die U nter­
gemeinde M ösel  H a n s  Jo n k e  a u s  M ö se l  N r .  4 1 ,  fü r die Unter­
gemeinde R e in ta l  G eorg  Tramposch a u s  R e in ta l  N r .  3 0 ;  fü r  die 
Untergemeinde Skr i l l  J o h a n n  Tscherne au s  Unterskrill; fü r  den 
dritten W ahlkö rper:  J o h a n n  Lackner a u s  M ösel N r .  3 1 ,  J o h a n n  
S ta u d a c h e r  a u s  Veroreng N r .  1 2 ,  Jo s e f  Verderber a u s  Verderb  
N r .  7 ,  M a t th i a s  S chau e r  a u s  Niedermösel N r .  9 ,  J o h a n n  T r a m ­
posch a u s  R e in ta l  N r .  2 7 ;  fü r den zweiten W ahlkö rper:  Jo se f  
Jo n k e  a u s  M ösel  N r .  8 ,  M a t th i a s  Gasparitsch a u s  M öse l  N r .  77 ,  
J o h a n n  W eiß a u s  R e in ta l  N r .  1 6 ,  J o h a n n  Kusold a u s  N ieder­
mösel N r .  3 ,  J o h a n n  Schemitsch a u s  Verdreng N r .  6 ;  fü r den 
ersten W ahlkö rper:  Jo se f  Jo n k e  a n s  M ösel  N r .  11 , J o h a n n  S c hau e r  
a u s  M ö se l  N r .  4 ,  M ichael Lackner auf- R e in ta l  N r .  3 1 ,  Heinrich 
Lackner a u s  Dürnbach  N r .  7 ,  J o h a n n  Schemitsch a u s  R e in ta l  N r .  11.

D ie  W a h l  des Gemeindevorstehers und der Gemeinderäte  
erfolgt S a m s t a g  den 19. M a i .

" —  ( M  a i k ä f e r . )  D em  gemeindeamtlichen Aufträge zu­
folge haben G anzhübler  zwei, D re iv ier te lhübler ander tha lb ,  H a lb -  
hübler einen, Vierte lhübler einen halben und Achtelhübler, Keuschler 
und Ackerpächter je ein Achtel M e i l i n g  getöteter M aikäfe r  zu sam­
meln und beim O r t s s u p p a n  abzuliefern. J e d e r  O r t s s u p p a n  wurde 
b eauf t rag t ,  die Kontrolle zu führen und das  R esu lta t  dem G e ­
meindeamte bekannt zu geben, um  gegen die S ä u m ig e n  zw angs-  
bezw. strafweise vorzugehen.
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—; ( D i e  P f e r d e k l a s s i f i k a t i o n ) ,  welche hier am  7. M a i  für 
die G em einden  M o s e l ,  S chw arzenbach ,  U nter lag  und G raf l inden  
vo rgenom m en w urde, ergab ein günstiges R esu l ta t  und w urde der 
Pferdestand  gelobt.

Werdreng. ( G a s t h a u s e r ö f f n u n g . )  Fas t  durch ein ganzes 
J a h r  entbehrte die G egend V erd reng  eines G as thau ses ,  welches 
n u n  dem fleißigen, ehrenwerten H e rrn  M ichael Lackner von  N r .  4  
gew ähr t  w urde. S o n n t a g  den 13. M a i  fand die E röffnung  unter 
allgemeiner T e i lnahm e statt und  w urde n u r  ein sehr guter W ein 
a u s  der W ein h and lu ng  des H e r rn  M a t th i a s  Tschinkel zum A u s ­
schanke gebracht.

Kiefenbach. ( D i e  M o r o b i t z e r  S t r a ß e  u n d  k e in  E n d e . )  
Bei der am  29 .  A pri l  stattgefundenen Gemeindesitzung w urde  an  
den Landesausschuß eine P e t i t io n  gerichtet, in welcher um  eine 
B erb indungss traße  M o ro b i tz -P rö s e -H in te rb e rg ,  eventuell M ra u e n  
gebeten w urde. I n  der B e g rü n d u n g  des Ansuchens w ird  besonders 
betont, daß  die eben erw ähnte  S t r a ß e  einen gute» U ntergrund habe, 
w a s  bei der V erb indung  M o ro b i tz -R ie g  nicht im geringsten der 
F a l l  sei; auch w ä re  sie kürzer und  ebener. Schließlich w ä re n  die E r ­
haltungskosten m inim ale , da S a n d  und S te in e  in ausreichendem M a ß e  
an  der S t r a ß e  selbst vorhanden  sind. D ie  kostspieligen beiderseitigen 
B öschnngsm aueru  und die noch kostspieligere Brücke, die bei der 
Rieger Linie vonnöten  w ä re n ,  entfallen gänzlich. Und w a s  die 
Hauptsache ist, kommt diese S t r a ß e  mehr a l s  zehn Ortschaften zum 
Nutzen, w ährend von der anderen Verbindungsstraße n u r  einige 
Gewerbetreibende in R ieg  einen V orte il  hätten. E t w a s  zu drollig 
n im m t sich zu dieser P e t i t io n  ein Artikel des „ B a n e rn b ü u d le r s "  
a u s ,  der m it  einigen Gemeinplätzen und hinkenden Beweisen für 
die V erb ind u n g  M o ro b i tz -R ie g  eintritt. Die M orobitzer hätten  in 
R ieg  die G endarm erie  und P o s t .  G u t ,  die G endarm erie  brauchen 
die stets biederen M orobitzer b is  heute noch nicht, sie soll n u r  dort  
bleiben, w o  sie am  „ P os ten "  steht; w a s  die P o s t  an lang t ,  sind w ir  
täglich vorzüglich bedient. Auch die „ am  P a p ie re  stehende P fa r r e i "  
S to l z e m  wird  in s  Treffen geführt und dies von Leuten, die den 
Geistlichen am liebsten im Pfeffer lande  wissen möchten. Urkomisch 
erscheint jener Absatz, w o  die R ede  von den „K oß le ru"  recte Kost­
lern und den „recht strammen W ir te n"  von  R ieg  und H interberg  
die Rede  ist. I n  G o t te s  N a m e n  sind die Morobitzer, die Tiefen­
bacher, die Besitzer von  P r ö s e , O b e r -  und Unterwetzenbach nicht 
auch stramme Deutsche, und sie wollen die S t r a ß e .  E in e r ,  dessen 
Herz nach der M e in u n g  des „ B a n e rn b ü n d le r s "  „ n u r  zeitweilig noch 
für H e im a t  und Deutschtum schlägt", e rlaubt in seiner Unverschämt­
heit und seinem „ G rö ß e n w a h n "  die indirekte F ra g e :  V on  wem 
beziehen die „sogar recht s trammen W ir te"  von R ieg  und H in te r ­
berg j a h r a u s  jahrein  ihren W e in ?  Deutscher M ichel,  h e ra u s  mit 
der A n tw o rt !

Moroöih. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Unser D o r f  gleicht jetzt einem 
schönen B lu m en s trau ß ;  alles steht in der vollen B lü te .  W enn  kein 
Unglück kommt, verspricht d a s  heurige J a h r  ein gutes O bs t ja h r  zu 
werden. —  D er  erste Bienenschwarm w urde a m  10. d. M .  einge­
fangen. —  Alles freut sich schon auf die erste größere Festseier 
beim Waldkirchlein, welche am  27 .  M a i  stattfinden wird.

Fscherrnoschnih. ( V e r s c h i e d e n e s . )  S a m s t a g  den 12. M a i  
ging ein wolkenbruchartiger P la tz regen ,  untermischt m it  H agel ,  
nieder. D e r  dadurch verursachte Schaden  ist besonders in den 
W eingärten  ein bedeutender, da  sich durch dieselben n u n  stellenweise 
beinahe M e te r  tiefe Furcheu ziehen und d a s  Erdreich weithin  ver­
fehlt) em tut ist. —  Am 14. M a i  fand die N achw ahl eines im V o r ­
jahre  ungü l t ig  gewähltZn Gemeindeausschußmitgliedes statt. G e w ä h l t  
w urde F e rd in an d  Schmuck a u s  Waschel. D ie  Gemeindevorsteher- 
Wahl soll endlich auch in den nächsten T a g e n  stattfinden. —  An 
M aikäfern ,  die Heuer besonders stark austreten, w urden  1 4 0 0  K ilo­
g ram m  gesammelt, w ovon  d a s  K ilog ram m  a u s  der Gemeindekasse 
mit 1 8  Hellern  bezahlt w urde. A uf ein K ilogram m  gehen rund 
9 0 0  Stück, folglich macht die G esam tzahl der gesammelten Käfer 
die schöne S u m m e  von 1 ,2 6 0 .0 0 0  aus.

Mretzen, (B e s i tz w e c h s e l . )  D e n  Besitz der verstorbenen A n n a  
Luckan h a t  ' J o s e f  Brmskelle  von  Wetzen N r .  12  um 2 8 0 0  Kronen 
gekauft.

Wieg. ( M a r k t . )  D e r  a m  16 . d. M .  abgehaltene M a rk t  ist 
infolge der schlechten W itte rung  nicht so gut ausgefallen wie andere  
J a h r e .  D e r  Auftrieb w a r  geringer a l s  sonst und der H a n d e l  nicht 
so rege. W ir  wollen hoffen, daß sich der zweite besser gestalten 
w ird . —

Unterlag. ( F e u e r s p r i t z e n w e i h e . )  Am 2 7 .  M a i  nachm ittags 
um  3 U h r  findet die Weihe der Feuerspritze der hiesigen Feuerw ehr 
statt und sind die Feuerwehren  dazu freundlichst eingeladen.

—  ( K i r c h e n r e n o v i e r u n g . )  A n  der Kirche zum heil. E l i a s  
auf dem gleichnamigen Berge  bei U nte r lag  w urden  dieses J a h r  
mehrere Bauherstellungen vorgenommen. E in  neuer A l ta r  wurde 
aufgestellt, die Kirchenschiffdecke, die b isher fehlte, angebracht u n d  
eine neue Glocke aufgezogen. D ie  Kirche steht nun  recht schmuckvoll 
da , nachdem auch der innere R a u m  derselben neu geweißt w urd e .

chrafl'inden. ( K i r c h e n a u s b e s s e r u n g . )  I n  der Ortschaft  
G ras l iudeu  w urde die Kirche dank den B em ühungen  der Kirchenpröpste 
H e r rn  G em eindera tes  J o h a n n  L a k n e r  und Gemeindeausschußmit­
gliedes H e r rn  J o h a n n  F la c k  größeren Ausbesserungen u n te rzogen ;  
insbesondere n im m t sich n u n  der vollständig renovierte A l ta r  m it  
dem B i lde  der heiligsten Dreifaltigkeit, welches die K rönung  der 
H im m elskön ig in  darstellt, sehr schön aus.

Wömergrnnd. ( G o t t e s d i e n s t . )  I n  der Kirche zu den heil. 
Schutzengeln 'in R ö m erg ru nd  w ird  von jetzt an  nach 4 0 jä h r ig e r  
Unterbrechung alljährlich am  Schutzengelsonntage wieder der G o t t e s ­
dienst abgehalten  werden, nachdem die Kirche, besonders der A l ta r ,  
vollständig renovier t  w urde. Z u r  Z a h lu n g  der Kosten hiesür hat  sich 
H e r r  I .  M .  S t a l z e r  von  R ö m ergru nd , derzeit in Brook lyn , erboten, 
eine S a m m lu n g  milder G aben  vorzunehmen. G en a n n te r  H e r r  h a t  
auch fü r  die Kirche zu G raf linden  a l s  E r t r ä g n i s  einer S a m m l u n g  
einen nam haften  B e t ra g  eingefendet.

Allerlei.
Natürliche Nahrungsmittel des Menschen. D a s  sind zweifel­

lo s  solche, die er ohne weitere Z ubere i tung  so, wie sie die N a t u r  
hervorbring t,  essen und verdauen  kanu. D azu  gehören vo r  allem 
die Nüsse und  ganz besonders die ü b e ra u s  fettreiche Kokosnuß. S i e  
en thä l t  ein dem menschlichen O r g a n i s m u s  besonders zuträgliches 
F e t t ,  d a s  in natürlichem Zustande aber leicht verd irb t ,  w eil  es w ie  
die K uhbutte r leicht rauzig  werdende S to f fe  en thä l t .  Durch ein 
eigenartiges V erfahren  ist es gelungen, diese S to f fe  a u s  dem Kokos­
fett auszuscheiden und es damit sehr lange  h a l tb a r  zu machen. 
Dadurch ist seine V erw endung a l s  Speisefett  auch in den nördlichen 
K lim aten  ermöglicht und seine V erw endung  n im m t im m er größere 
Verhältnisse an , w a s  am  besten seine guten Eigenschaften d a r tu t :  
Billigkeit, Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit. (Selbstredend g i l t  
d a s  n u r  v o n  den guten M arken  und ganz besonders vom  „C eres-  
S pe ise fe tt" ,  d a s  w ir  unseren H a u s f r a u e n  au fs  beste empfehlen 
können.) W ir  sind j a  keine F reu nd e  von Erzeugnissen a u s  a u s ­
ländischen Rohstoffen, aber angesichts der seit J a h r e n  ü b e ra u s  
hohen B u t te r -  und Schweinesettpreise ist die E in fuhr  von  F e t t  im  
In teresse  ausreichender V o lkse rnäh rung  ein G ebo t  zwingender N o t ­
wendigkeit geworden.

„Kin sicheres W ittel, die gute Kresse zu verbreiten", so
betitelt sich ein soeben im V er lag e  A. Opitz in W a rn s d o r f  er­
schienenes 2 0  S e i te n  umfassendes Schriftchen (12  h, postfrei 1 5  h ) ,  
in  welchem ein Redakteur aufgrund  praktischer E r fah ru n gen  eine 
Reihe von  Ratschlägen gibt, welche eine p lanm äßige  lokale V e r ­
b reitung  der guten Presse bezwecken und die um so m ehr B eachtung 
verdienen, a l s  diese Ratschläge durchwegs u n m i t t e l b a r  der p r a k -
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I r s c h e n ,  o r g a n i s i e r t e n  A r b e i t  gelten, in j e d e m  O r t e ,  auch 
au f  v e rhä l tn ism äß ig  unfruchtbar erscheinendem B oden  au sfü h rb a r  
im b  für die verschiedensten l o k a l e n  B e d ü r f n i s s e  anpassungsfähig

sind. D em  textlichen T e i l  ist ein Verzeichnis von m ehr a l s  6 0  christ­
lichen periodischen B lä t te rn  Österreichs ohne Unterschied der politischen 
Richtung angefügt.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren B a u m  s5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

M reigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B latte  angezeigten F irm en  sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

U m in  der Deutschen a. Gottschee
in Wien.

L ih: X  Schödls Restauration
V II., Wariahillerltrahe 56. 

Zusammenkunft: Jeden Sonntag aöends.

19 uuditige (1 0 -4 ) I

Agenten i
gegen hohe P ro v is io n  gesucht. 

Rouleaux- und Jalousien- 
Erzeugung,

Ernst tz-cner, M annan, Aöhm.

H Ä U S
Schmarzcnvach Mr. 21

n eu g eb au t, in  bestem Z u s ta n d e , m it 
schönem G ru n d , ist w egen  Übersied­
lu n g  a u s  freier H a n d  p re isw ü rd ig  zu 
verkaufen. —  A n zu frag en  beim  B e ­
sitzer M atthias Maicliin in Säilvar- 
zenvach N r. 20. 32 (2—1)

A n d ie s e m  
S c h i ld  s in d  d ie  

L ä d e n  
e rk e n n b a r ,

in  d e n e n  
S I N G E R  

N ä h m a s c h i n e n  
v e rk a u f t  w e r d e n .

1 Singer Co. Nähmaschinen Akt. G. $
I  GOTTSCHEE, Hauptplatz Hr. 79. 34 (2 4 -1 ) |

Kei l -Lack
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden.

K e i l s  weiße G las u r  fü r Waschtische 9 0  h. 
K e i l s  Goldlack für R a h m e n  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S trohhutlack  in allen F arb en .

Stets vorrätig bei: 33 (12—1)

Franz Loy in Gottschee.

Kundntaebung.
Hffertausschreiöung für die Kanalanlage an der Landesftraße 
in Gottschee, it. ziv. von der Jusahrtsstraße zum Aalinhol'e vis 

zur Milka Kajser.
W eg en  V ergebung  der K a n a lisa tio n sa rb e iten  a n  der L andesstraße  

in  Gottschee v o n  der E in m ü n d u n g  der B ah n h o fz u fah rtss tra ß e  b is  zu r V illa  
K ajfež findet die schriftliche O ffe rlv e rh an d lu n g

Samstag den 26. M ai 1906 um 11 Ahr vormittags in der Kanzlei des 
gefertigten Mezirksftrahen-Ansfchnffes

statt.
D ie  A rb e it besteht a u s :  •
1.) 210 00 m  B o h rg ra b e n a u s h u b  im  M itte l  1'20 m  tief, 0 80 m b re it 

sam t nachträg licher Z uschü ttung  u n d  V e rp lan ie ru n g .
2.) 210'00 m  B e to n ro h r  m it L. W . 30 cm  loco B au p la tz  liefern , ge» 

fä llsrich tig  verlegen  sam t jeglichem  D ich tu n g sm a te r ia le  a n  vo ller A rb e it.
3.) 210'0Ö m  seitliche S tra ß e n m u ld e  aufreißen , d a s  P fla s te rm a te ria le  

depon ieren  u n d  nach erfo lg ter L egung  der K a n a lis itio n sro h re  w ieder tad e llo s  
au sp fla s te rn .

4.) D re i S tück E inlaufschächte Herstellen: a) A u s h u b  im  R o h rg ra b e n  
in beg riffen : b) P o rtla n d z e m e n t-S ta m p fb e to n  134 S o h le :  0'802 X  st. 020  
=  Ö'129 m 3, W ä n d e : 2 (0 80 X  0-40) 0 20 X  120 =  0-576 m ’, 0-704 m3 
Einzeld im ension , berechnetes M a ß  50-00 m : c) V erpu tz: P o rtla n d z e m e n t zu S a n d  
1 : 2 ,  0-40 m 3 X  4. X  040 X  1'40 #  240 m3 E inze ld im en sio n , berech­
netes M a ß  1-50 m ; d) zwei S tück  gußeiserne K a n a lg itte r  l. W . 40/40 liefern  
u n d  verputzen.

D ie  O fferte sind m it fünfp rozen tigem  vom  G esam tbe träge  berechneten 
V a d iu m  zu versehen und  vis zum 25. M ai 1906 H ieram ts einzubringen .

D a s  B a u -  u n d  K ostenoperat lieg t H ieram ts in  den gew öhnlichen 
A m tss tu n d en  zu r Einsicht auf.

G o t t s c h e e ,  am  15. M a i  1906.

Aezirksstraßemmsschuß Kottlchee.
35 D e r  O b m a n n :  

Loy.

nussTtauiw

W1EIWI-MOOECUJ8 -j/

Zinsgezeichnet m it D ip lom  und  
g o ld en er M ed a ille  a u f  der d ritten  
w ie n e r  M o d e-A u ss te llu n g  |.  M a i  
(904 u n te r  dem  p ro te k to ra te  der 
durchlauchtigsten (s rau  E rzh e r­

zog in  M a r ia  J o s e fa .

P. Cassermann
« Scbntidtrgescbäft «
Laibach, Schellenburggasse z

em pfieh lt sich zu r A n fe rtig u n g  von  S e rren k le id e r sowie 
a lle r  österreichischen U n ifo rm en  nach neustem  S ch n itt, be ­
so nders  a b e r  der bochw . G eistlichkeit z u r  A n fe rtig u n g  vo n  
S tad tröcken  und  T a lä re n .  A n e rk a n n t solide A rb e it und  

36  m ä ß ig e  p re ise .

echt englische Stoffe stets in grösser Auswahl auf Lager.

§



ist die Schutzm arke für

C eres ■ Speise ■ Feit
(ans Kokosnüssen)

Ceres - Frucht - Säfte.
D ie H ausfrau, w elche die G esundheit d e r Ihren fördern  will, b e ­
nutzt C eres-S peisefe tt zum  Backen, B raten  u n d  Kochen und  ste llt 

a ls G e trän k  nur C eres-F ruch tsäfte  auf den  T isch.
Nährmittelwerke „Ceres“, Aussig.

V eran tw o rtlich e r S ch rif tle ite r  J o s e f  Erker. —  H e rau sg e b er u n d  V erleger J o s e f  Eppich. —  Buchdruckerei J o s e f  P avliL ek  in G otisches

S eite  80 . Gottscheer Bote — N r. 10. J a h rg a n g  III.

Peter Krisch' Gasthaus
j j,Zum Stern'

Laiöach, Kaiser Zosefptah 7 (24”22)
vorzügliche AnterKrainer, fdiv alte Steirer und Mederökerreicher Meine. 

Anerkannt vorzügliche Küche. — Mäßige H'reise.

fiii
i*5
-»S

'fS

-»5

-»s.«S

TtrdinandCrumkr
behörd!. kenzess. Stadtbaumeister 
Laibach « Domplatz Nr. r

üöernimmt affe Arten von Bauausführungen, Verfassung 
von Dlänen und Kostenvoranschlägen, Vermessungen und 

Schätzungen. 12 (17—17)

Spezialität in Hircbenbauten.
Verfassung künstlich ansgeführter Entwürfe aller Arten von 
Heöänden und .Herstellung perspektivischer Darstellung derfelöen.

Jtiisscrst coulante Preise bei prompter Ausführung.

5 Hotel „Post“.

** Zahnarzt**
aus Caibacb « Spitalgasse 7.

Amerikanische Zähne

ft
ft
f t
ft

f t ,

ft
ft
ft
ft
ft
ft
f tAmerikanische Zähne ft

ft ft
ts ft
f t  Alle technischen Ärkeiten werden im konzess. Atelier
f t  «

f t  14 (1.2 7) A e y d t  "usgesüyr,. J

ft Ordiniert jeden Donnerstag von 9 6is 5 Mhr. ft

„ P a n z e r “ - R a d

solide, bestbewährte Touren-Maschine mit Glocke, 
P r e i s :  Azetylenlaterne, Tasche und Werkzeug. — Zweijährige
K  9 5 .  Garantie für Rahmen und sämtliche Lagerteile.

Großhandlung Mittler & Co.
Wien 13 5, Hüttelhergstrasse Nr. 27. 28 (12—8)

M F  Reich illustrierte Preisliste gratis und franko. THE


